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fdjlebenen in ben legten faßten entflanbenen Billen»
folonlen fuß porneßmtlcß nießt nut außerhalb be§ Stabt»
flebicteS, fonbern aucß jenfeitS ber ©renzfteine unfereS
SantonS anftebelten, mo baS Sanb noeß roeniger ßocß
im greife fteßt unb aucß bte Steueroerßältniffe noeß

gönfliger liegen. Diefer ,,3ug nacß bem Sanbe", bem
bureß ben Bau Don Straßenbahnlinien nacß alien Stieß»

tungen nod) Borfcßub geleiftet roirb, entzteßt ber Stabt
ein beträcßtlicßeS (Steuerquantum. @3 ift barum begreif»
ließ, roenn bie baSlet Beßörben btefer Bewegung ent»

gegenzutreten fucßen, u. a. bureß Anregung ber Bautätig»
feit auf bem Stabtgebtete, rote bies j. 18. bereits bureß
ben betannten BaurecßtSnertrag gefcßeßen ift. ©egen»
roärtig ift bem ©roßen State ein großzügiges ißrojett
unterbreitet für bie Überbauung beS BruberßolzeS,
jener langgeftredten Slnßöße im Süben ber Stabt, mit
einem Billenquartier. ©rft in jüngfter 3«Ü magte fieß
bie Bebauung fcßücßtem an biefe Slnßöße heran unb eS

entftanben auf falber £öße einige £>äufergruppen. Stun
foil ber ganze ^>ögel, ber teils roenigen ©injelperfonen,
teils SanboerroertungSgefeUf^aften, teils nerfcßlebenen
öffentlichen Berroaltungen gehört, bis hinter bte „Batterie"
jurüd bureß Slnlage eines reid)oerjroeigten SlraßenfgftemS
unb Sau einer Straßenbahnlinie nach "ub nacß ber Be»
bauung erfchloffen roerben. Bebauungsplan unb Soften»
nerteitung rourben oertragSmäßig zmifcßen ben ©tunb»
eigentümern unb ber ©inroohnerqemetnbe bejro. bem
Santon Bafelftabt oereinbart. Die SluSarbeitung beS

IßrojefteS beforgte Ingenieur Stiggenbach in Berbtnbung
mit SIrcßiteft ®. £>eman. Öffentliche ipiäße unb SInlagen
finb in reichlichem SJtaße oorgefeßen. BefonberS foil bie
Batterie ju einer großen Einlage mit SBirtfcßaftSbetrieb
auSgeftaltet roerben.

Die fmuptperfeßrSaber biefeS fünftigen StabtteilS,
bie 24 m breite Bruberßolzallee, bie baS Bruberßolz»
plateau tn ungefähr oft<roefilicßer Stillung burcßquert,
foil fofort in Singriff genommen roerben. Sie roirb mit
einer Straßenbahnlinie oetfehen. Jür ben Straßenbau
haben bte Slnroänbet baS erforbetlicße Slreal größtenteils
unentgeltlich abzutreten. ffür bie Soften ber Straßen»
bahn haben bie ©igentümer beS ganzen ©ebletS, baS
auS ber Straßenbahn Borteile zieht, im ganzen fronten
495,000 ju leiften, baoon gr. 200,000 für ben Betriebs»
ausfall für 15 fjaßre. Der SlegierungSrat empfiehlt bent
©roßen Slate bte ©eneßmigung beS Unternehmens unb
fucßt um Beroilligung ber nötigen Srebite nacß.

Bahnbau Slrofn—DaooS. Die Bahn erhält burcb»

rocqS Schotterbett, baS in Steigungen über 15 % mit
Banfetten etngefaßt ift. Die llnterbaunormalien ent»
fprecßen im übrigen ben üblichen Slorntalien neuerer
3aßnbaßnen.

Der Oberbau ift teils SlbßäftotiS», teils ^ahnbahn»
oberbau. fietjterer erhält eine zentrale Sletterzaßnfiange
Butent B«ter fö* fettlicßen 3ußneingri|f. Den Übergang
non ben SlbßäfconS» in bte 3ußnftretf?n oermitteln be=

fonbere 3ußnftangenetnfaßrten. Da bie Stationen unb
ftalteftellen, refp. SreuzungSfteKen für 3^ burcßroegS
in SleibungSftreden liegen, roerben fetnedei Schiebe» ober
Drehbühnen notroenbig, fonbem genügen bie üblichen
SlbhäfionSroelcßen.

SUS StoKmateriallgpen ftnb oorläufio; 3üge non einem
gemifchten 3ahnbahnmotorroagen mit einem Borfchiebe»
roagen norgefeben. Die SBagen erhalten 2. unb 3. Stoffe.
Die Baßn'^ocßbauten roerben ben IBebürfniffen ent»

fprecßenb unb unter möglidßfter Slnpaffung an baS Sanb»

IC Bei tvtituellc« DoppeUtiduiflei oder n»
rlchtlae« Adrette« bitte« wir ti refeUtalerei, bsb ii
litige Kostet « sparet. Die tpedltiot.

fcßaftSbilb erftellt. Sämtliche Stationen ftnb unter fieß

tetepßonifcß nerbunben.
Die Befcßaffung ber eleftrifcßen Betriebsfraft fann

in oerfeßiebener SBeife erfolgen. @3 fönnen hierüber
notß feine befinitioen Slngaben gemacht roerben. Der
Bau eines eigenen BaßnfraftroerfeS ift nießt oorgefeßen.

Ucrbandswesen.
Schweizer. Bereinigung 5er Scßmiebe unb Stell»

maeßer in ©enf. 3um erftenmal tagte in ©enf ber
Berein Scßroeizer. Scßmtcbe unb SteHmacßer. Den^aupt»
punft ber Dagesorbnung bilbete eine lange DiSfuffton
über bie Darife unb ben ©infaufSpreiS beS ©ifenS. SJtan
überroieS baS Btaterial einer Sommiffron non pier SSlit»

gliebern unb beauftragte zmet mit ber Brüfung ber ßnan»
Ziellen Sage. 3" Ort ber näcßften 26. ^ußreSoetfamm»
lung tourbe Bern beftimmt. Die Berfammlunq roirb zu
gletcßer 3"t mit ber großen StationalauSftellung ab»

gehalten roerben.

| Über bie neuen SunötgnngSfriften ßat fieß ber

Scßreinermeifterperein St. ©allen non Dr.
Stießarb SBetter, Ißrdfxbent beS geroetblicßen ScßiebS»
gericßteS ber ©enteinben St. ©allen, Dablat unb Strauben»
zeß, ein ©utaeßten erftellen laffen, baS fotgenbe 3u*
famntenfaffung gibt:

Slrt. 347 O. 91. (Obligationenrecßt) normiert bie Sün»

bigungSfriften, fofern roeber bureß ©efeß ober bureß

Bertrag ettoaS anbereS beftimmt ift; ein ©efeß, baS eine

befonbere SünbigungSfrift feftfiellt, ift u. a. baS $abrif»
gefeß; man muß baßer bei Beantroortung obiger forage
unterfeßetben znüfcßeu Betrieben, bte bem ffabrifgefeß
unterfteßen, unb folcßen Betrieben, bie bem fjabrifgefeß
nießt unterteilt finb.
1. Betriebe, bie bem gabrifgefeß unterließen.

ffn btefen Betrieben fommt bezüglich ber SünbigungS»
frift baS Obligationenrecßt überhaupt nießt zur Slnroen»

bung, roeber'ber Slrt. 347, ber non ber normalen Sün»
bigungSfrift ßanbelt, noeß ber Slrt. 348, ber bie Sün»
bigungsfrifi für übetjäßrige Slrbeiter regelt, fonbetn bie

Sünbigung regelt fieß einzig unb allein naeß bem ffabrif»
gefeß. Slacß biefem ©ejeße fann baS BerßältniS jroifcßen
©efcßäftSlnßaber unb Slrbeiter bureß etne, jebem Deile
freifteßenbe, mlnbeftenS 14 Dage potßer erflärte Sünbi»

gung aufgelöft roerben, unb zroar jeroeilen am 3aßltag
ober an einem SamStag, gleichgültig, ob eS fieß um
überjäßrige Slrbeiter ßanbelt, ober um foleße, bie noeß
fein ffaßr im ©efcßäfte ftnb. DaS ffabrifgefeß geftattet
nun aber, bureß fcßriftlicße Übereinfunft biefe gefeßließe
14tägige SünbigunqSfrift abzuänbern, unb zmar forooßl
im Sinne etner Berlängerung ober einer Berfürzung.
@S fann alfo fcßriftlicß peretnbart roerben, baß roödßent»

ließe Sünbigung gelten foil unb gilt bann btefe feßrift»
ließe Berelnbarung forooßl für überjäßrige roie für noeß

nießt jäßrige Slrbeiter, tnbem eben baS 0.=9l. überhaupt
nießt zur Slnroenbung fommt unb baS fjabrifgefeß einen
llnterfcßieb zmifd)en überjäßrigen unb noeß nießt jährigen
Slrbeitern nießt fennt.

2. Betriebe, bte bem gabrifgefeß nießt
unter ft eilt finb.

Jür foleße Betriebe gilt bezüglich ber SünbigungSfrift
baS Obligationenrecßt, unb biefeS beftimmt in Slrt. 347,
baß, tn Slbgang einer anberen Bereinbarung, bei Sir»

heitern auf baS ©nbe ber auf bie Sünbigung folgenben
SBocße, alfo fpäteftenS non einem SamStag auf ben
näcßften SamStag, gefünbigt roerben fönne. Slber aueß
ßter geftattet baS ©efeß, bie SünbigungSfrift oertraglicß
anberS zu normieren, b. b- biefelbe zu oerfürzen ober zu
rerlängern ober ganz auSjufdßließen.
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schtedenen in den letzten Jahren entstandenen Villen-
kolonien sich vornehmlich nicht nur außerhalb des Stadt-
gebtetes, sondern auch jenseits der Grenzsteine unseres
Kantons ansiedelten, wo das Land noch weniger hoch
im Preise steht und auch die Steueroerhältnisse noch
günstiger liegen. Dieser „Zug nach dem Lande", dem
durch den Bau von Straßenbahnlinien nach allen Rich-
tungen noch Vorschub geleistet wird, entzieht der Stadt
ein beträchtliches Steuerquantum. Es ist darum begreif-
lich. wenn die basler Behörden dieser Bewegung ent-
gegenzutreten suchen, u. a. durch Anregung der Bautätig-
keit aus dem Stadtgebiete, wie dies z. B. bereits durch
den bekannten Baurechtsvertrag geschehen ist. Gegen-
wärtig ist dem Großen Rate ein großzügiges Projekt
unterbreitet für die llberbauung des Bruderholzes,
jener langgestreckten Anhöhe im Süden der Stadt, mit
einem Villenquartier. Erst in jüngster Zeit wagte sich
die Bebauung schüchtern an diese Anhöhe heran und es
entstanden auf halber Höhe einige Häusergruppen. Nun
soll der ganze Hügel, der teils wenigen Einzelpersonen,
teils Landverwertungsgesellschaften, teils verschiedenen
öffentlichen Verwaltungen gehört, bis hinter die „Batterie"
zurück durch Anlage eines reichoerzweigten Straßensystems
und Bau einer Straßenbahnlinie nach und nach der Be-
bauung erschlossen werden. Bebauungsplan und Kosten-
Verteilung wurden vertragsmäßig zwischen den Grund-
eigentümern und der Einwohnergemeinde bezw. dem
Kanton Baselstadt vereinbart. Die Ausarbeitung des
Projektes besorgte Ingenieur Riggenbach in Verbindung
mit Architekt E. Heman. Öffentliche Plätze und Anlagen
sind in reichlichem Maße vorgesehen. Besonders soll die
Batterie zu einer großen Anlage mit Wirtschastsbetrieb
ausgestaltet werden.

Die Hauptverkehrsader dieses künftigen Stadtteils,
die 24 m breite Bruderholzallee, die das Bruderholz-
plateau in ungefähr ost-westlicher Richtung durchquert,
soll sofort in Angriff genommen werden. Sie wird mit
einer Straßenbahnlinie versehen. Für den Straßenbau
haben die Anwänder das erforderliche Areal größtenteils
unentgeltlich abzutreten. Für die Kosten der Straßen-
bahn haben die Eigentümer des ganzen Gebiets, das
aus der Straßenbahn Vorteile ziebt, im ganzen Franken
495,000 zu leisten, davon Fr. 200,000 für den Betriebs-
aussall für 15 Jahre. Der Regierungsrat empfiehlt dem
Großen Rate die Genehmigung des Unternehmens und
sucht um Bewilligung der nötigen Kredite nach.

Bahnbau Arosa—DavoS. Die Bahn erhält durck-
wegs Schotterbett, das in Steigungen über 15 "/<> mit
Banketten eingefaßt ist. Die Unterlmunormalien ent-
sprechen im übrigen den üblichen "Normalien neuerer
Zahnbahnen.

Der Oberbau ist teils Adhäsions-, teils Zahnbabn-
oberbau. Letzterer erhält eine zentrale Kletterzahnstange
Patent Peter für seitlichen Zahneingrisf. Den Übergang
von den Abhäsions- in die Zahnstrecken vermitteln be-

sondere Zahnstangeneinfahrten. Da die Stationen und
Haltestellen, resp. Kreuzungsstellen für Züge durchwegs
in Reibungsftrecken liegen, werden keine elei Schiebe- oder
Drehbühnen notwendig, sondern genügen die üblichen
Adbäsionswetchen.

Als Rollmateriallypen sind vorläufig. Züge von einem
gemischte» Zahnbahnmotorwagen mit ninem Vorschiebe-
wagen vorgesehen. Die Wagen erhalten 2. und 3. Klasse.
Die Bahn-Hochbauten werden den «Bedürfnissen ent-
sprechend und unter möglichster Anpassung an das Land-

St! vsppeltt»« t»gt> oOn »»-
Mr«»»«« »Mt» »>l »» »» »»

»in«» »» VI» e»»t«lm».

schaftsbild erstellt. Sämtliche Stationen sind unter sich

telephonisch verbunden.
Die Beschaffung der elektrischen Betriebskraft kann

in verschiedener Weise erfolgen. Es können hierüber
noch keine definitiven Angaben gemacht werden. Der
Bau eines eigenen Bahnkraftwerkes ist nicht vorgesehen.

ìwbaiKkmîe«.
Schweizer. Vereinigung der Schmiede und Stell-

macher in Genf. Zum erstenmal tagte in Genf der
Verein Schweizer. Schmiede und Stellmacher. Den Haupt-
Punkt der Tagesordnung bildete eine lange Diskussion
über die Tarife und den Einkaufspreis des Eisens. Man
überwies das Material einer Kommission von vier Mit-
gliedern und beauftragte zwei mit der Prüfung der finan-
zielten Lage. Zum Ort der nächsten 20. Jahresoersamm-
lung wurde Bern bestimmt. Die Versammlung wird zu
gleicher Zeit mit der großen Nationalausstellung ab-

gehalten werden.
l Über die neuen Kündigungsfristen hat sich der

Schreinermeisterverein St. Gallen von Dr.
Richard Wetter, Präsident des gewerblichen Schieds-
gcrichles der Gemeinden St. Gallen. Tablat und Sträuben-
zell, ein Gutachten erstellen lassen, das folgende Zu-
sammenfassunq gibt:

Art. 347 O. R. (Obligaiionenrecht) normiert die Kün-
digungsfriften, sofern weder durch Gesetz oder durch
Vertrag etwas anderes bestimmt ist; ein Gesetz, das eine

besondere Kündigungsfrist feststellt, ist u. a. das Fabrik-
gesetz; man muß daher bei Beantwortung obiger Frage
unterscheiden zwischen Betrieben, die dem Fabrikgesetz
unterstehen, und solchen Betrieben, die dem Fabrikgesetz
nicht unterstellt sind.
1. Betriebe, die dem Fabrikgesetz unterstehen.

In diesen Betrieben kommt bezüglich der Kündigungs-
frist das Obligaiionenrecht überhaupt nicht zur Änwen-

dung, weder der Art. 347, der von der normalen Kün-
digungsfrist handelt, noch der Art. 348, der die Kün-
digungsfrist für überjährige Arbeiter regelt, sondern die

Kündigung regelt sich einzig und allein nach dem Fabrik-
gesetz. Nach diesem Gesetze kann das Verhältnis zwischen
Geschäftsinhaber und Arbeiter durch eine, jedem Teile
freistehende, mindestens 14 Tage vorher erklärte Kündi-
gung aufgelöst werden, und zwar jeweilen am Zahltag
oder an einem Samstag, gleichgültig, ob es sich um
überjährige Arbeiter handelt, oder um solche, die noch
kein Jahr im Geschäfte sind. Das Fabrikgesetz gestattet
nun aber, durch schriftliche Übereinkunft diese gesetzliche

14tägige Kündigungsfrist abzuändern, und zwar sowohl
im Sinne einer Verlängerung oder einer Verkürzung.
Es kann also schriftlich vereinbart werden, daß wöchent-
liche Kündigung gelten soll und gilt dann diese schrift-
liche Vereinbarung sowohl für überjährige wie für noch
nicht jährige Arbeiter, indem eben das O.-R. überhaupt
nicht zur Anwendung kommt und das Fabrikgesetz einen
Unterschied zwischen überjährigen und noch nicht jährigen
Arbeitern nicht kennt

2. Betriebe, dee dem Fabrikgesetz nicht
unterstellt sind.

Für solche Betriebe gilt bezüglich der Kündigungsfrist
das Obligaiionenrecht, und dieses bestimmt in Art. 347,
daß, in Abgang einer anderen Vereinbarung, bei Ar-
beitern aus das Ende der auf die Kündigung folgenden
Woche, also spätestens von einem Samstag auf den
nächsten Samstag, gekündigt werden könne. Aber auch
hier gestattet das Gesetz, die Kündigungsfrist vertraglich
anders zu normieren, d. h. dieselbe zu verkürzen oder zu
rerlängern oder ganz auszuschließen.
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Dbigei gilt aber nur für Arbeitet, bte no<h fein 3ah*
im ©efc|äfte tätig finb; benn für überfällige Arbeiter
beftimmt ber Art. 348 D.»S., baff eine Hünbig ung nur
auf ©übe bei jroetten bei auf bie Hünbigung folgenben
SRonati ftatthaft fei. Auch biefe Hünbigungifrift für
überfällige Arbeiter fann burd) Abrebe abgeänbert roerben,
barf aber nic^t unter jroet SBochen angefe^t roerben.
®iefe ©eftimmung ift jroingenbe§ Sed)t, unb ei roäre

j. 53. eine Abrebe mit einem überjährigen Arbeiter, bie

Hünbigungifrift foile 8 Sage betragen, rechtlich ungültig.

Hu$$tellR«0$w»(R.
©leltrijitâtâanêftenunflâbauten in ©afel. 3n ben

legten Sagen bat man auf bem alten Hohlenplat) jroifd)en
ber inneren SJiargaretenftrafje unb bem ©teinentorberg,
mit bem Aufrichten ber großen Auiftellungihalle für bte

in näcfjfter 3ett 5" eröffnenbe ©leftrijitäti'AuifteHung
begonnen.

®ie AuSfteHnnß „®a$ öeutftfje ftanbroerf Bresben
1915" nerfenbet eine ®enffd)tift nebft ©liebetungiplan.
®araui entnehmen roir folgenbeê : ®le Auiftellung fteljt
unter bem fßroteftorat ©r. Slajeftät bei Hönigi griebrid)
Auguft non ©ad)fen. ®ai ©hrenpräftbium haben über»

nommen ber ©taatifefretär bei Setcf)iamti bei ^nnern
®r. ®elbrüd (©erlin) unb ber königlich ©äd^ftfc^e
SJlinifter bei Qnnern ©raf ©itjtbum ». ©dftäbt (®reiben).

®em ©hrenauifchufj gehören Diele befannte ©erfön»
lidjfeiten bei |)anbroerfi unb ber Qnbuftrte, forote ber
mit ben ©eroerbeangelegenhetten beauftragten ©taati»
behörben aui bem ganjen ®eutfchen deiche an. ®en
©orfit) im Arbeitiauifd)uffe führt ber Dberbürgermeifter
ber ©tabt Bresben ©ehetmer Sat ®r. tng. ®r. ©eutler
©orflhenber bei befonöeren £anbroerfiauifd)uffei ift
©tabtoerorbneten ©ijeöorfteher ©udjblnberobermeifter Un»

rafch (®reiben), ©orfitjenber bei ©onberauifdjuffei für
Sülafchinenroefen ©tabtbaurat 2öal)l (®reiben). ®ie ®e=

fdjäftifielle ber Auiftellung befinbet fief): ®reiben, An
ber Hreuifirche 18, III.

®ie Auiftellung gliebert fiel) in acht Abteilungen.
1) ©auhanbroetf (A. ©auftoffe, beren ©eroinnung unb
©earbeitung, B. Sohbau, C. Auibau); 2) fianbroerf für
©ebraudjigegenftänbe ; 3) fpanbroetf für ©cf)mudgegen»
ftänbe; 4) ©efleibungigeroerbe, Hörper» unb ©efunbheiti»
pflege, ©piel unb ©port (A. Sejtil» unb ©efletbungi»
geroerbe, B. Hörper» unb ©efunbheitipflege, C. ©piel
unb ©port); 5) Saf)rungi» unb ©enufjmittel (A. ©er»

arbeitung pflanjltcher Stoffe, B. ©erarbeitung »on ^leifd)
unb tierifdjen ©toffen, C. 3urichtung ber ©petfen, Hoch'
hanbroerî); 6)£anbroerf für Schrift u. ©ilb; 7) 3JiafdE)inen
unb ©Serfjeuge aller Art; 8) ©onberabteilungen.

®te erften fedji Abteilungen umfaffen bte einzelnen
fpanbroetfe mit insgefamt 78 ©ruppen. 3" ber Abtei»

lung 7 foHen biejenigen für Çanbroerfibetriebe aller Art
geeigneten Hraft« unb Antriebimafchlnen, 3"behörteile
unb ©pejialmafchinen jur Aufteilung gelangen, beren

©inreihung in bie Abteilungen 1 bii 6 aui bau» unb
betriebétechntfchen ©rünben nicht burihführbar ift

Ali ©onberabteilungen unter 8 ftnb gebaut: A. ®e»

fdjichtliche Abteilung, B. fpanhroerfiorganifation, C. ©il»
bung unb ^örberung bei fpanbroerfi, D. ©ojiale ftüt»
forge im fpanbroerf, ©erufifranfhelten unb beren ©er»

hütung.
®te Auiftellung hat ben 3med, ein anfdjaulichei unb

ooUftänbigei ©ilb Don bem gegenroärtigen ©tanbe bei
beutfehen Çanbroerfi unb »on feinem ©treben nach ©^'-
»ollfommnung feiner Arbeitiroeife ju geben unb in ©er»

btnbung bamit ju jetgen, roie bie 2Jlaf<htne für bai $anb=
roerl nutzbar gemacht roerben îann.

3m befonberen fteHt jtch bie Auiftellung folgenbe Auf»
gaben : 1) ©ie roill ber Allgemeinheit einen umfaffenben
überbliä über bie Sätigfett unb bie Seiftungen bei fpanb»
roetfi über ben tlnterfchteb jroifchen guter unb fchledfjter
Arbeit, über ben SBert unb Ißreii ber ^anbroerfierjeug»
niffe geben. @i foil gejeigt roerben, roai für Sohftoffe
»erarbeitet roerben, in welcher Aßeife btei geflieht unb
roeldje ©rjeugniffe entftehen. ®abei foil erfichtlid) ge»

macht roerben, tnroieroeit ^anbarbeit attetn jroe(fmä|ig
ift, in welcher SCßeife ftanbarbeit burch bte SJlafchtne
unterfiüht werben !ann unb roo fid) lebiglidh ©iafchtnen»
arbeit aud) im f>anbroer!ibetrlebe empfiehlt. 2) ®er Aßiffen»
fchaft, ben ©ehörben unb gefe^gebenben Hörperf^aften
ufro. foil bie Auiftellung bte 9flöglid)feit jur Henntnii
bei Çanbroerfi in fetner gerichtlichen ©ntroidlung unb
nadh feinem gegenroärtigen ©tanbe gewähren, unb bamit
im 3itfaminenhange Sichtlinien für bie Anroenbung ber
beftehenben ©efe^e unb für ben ©rlafj fünftiger gefetj»
lieber ©orfdiriften bieten. 3) ®em fpanbroerter foil bie

Auiftellung in reidhem Sla^e ©elehrung unb Anregung
»ermitteln. ®le ®arftetlung ber ©erroenbung »on Soh»
ftoffen unb Slafchinen, ber Arbeitiroeife unb Hunfiformen
»ergangener 3eÜen unb oetfehiebener ©egenben, ber
neueften technifchen ©rrungenjchaften ufro. foflen bem
£>anbroer£er fru^tbare Anregungen geben, feinen ©rfin»
bungigeifi beleben unb feinen ©efchmad läutern. @r foU
inibefonbere auch unterrichtet roerben über bie jroect»
mäßige ©eftaltung bei ©elrtebei.

hiernach foil bie Auiftellung umfaffen: Sohftoffe unb
^albjeuge für bie fmnbroerfer, Arbeitibehelfe aller Art,
ißerfyeuge unb Slafchinen unb namentlich bte Setftungen
bei .^anbroetferi felbft in möglichft oollenbeter fform.

®te Auiftellung erfreut fid) bei roeiteftgeljenben 3nter»
effei ber ©ehörben, ber beutfehen fpanbroerfi» unb ®e=
roerbefammern, ber grofsen ^anbroerfioerbänbe unb
fSafchinenbauoeteine. Auch ber ©orftanb ber ©tänbigen
Auiftellungifommiffion für bie beutfd)e 3ubuftrte in
©erlin hat ftch etnmütig bereit ertlärt, bai Unternehmen
nach jeber Sichtung hin ju förbern. ®ie ©tabt ®reiben
fteUt nicht nur bai erforberltd)e AuifteHungigelänbe unb
ben mit einem Aufroanbe »on runb jroet ÜJlitiionen Slarf
errichteten Auiftellungipalaft unentgeltlich Jur ©erfügung,
fonbern roirb bai Unternehmen auch burch namhafte
ftnanjteUe ©eiträge unterftühen. Auch bte Hönigt. ©äch»
fifche ©taatiregierung hat ihrem ^ntereffe an bem Unter»
nehmen burch ©rnennung einei Segierungifommiffari
unb burd) ©eroilligung einer finanziellen ©eihilfe be=

fonberen Auibrud oerliehen, ©benfo fann gehofft roerben,
bafj bie Seicf)iregierung unb bie Segterungen ber beutfehen
©unbeiftaaten bai Unternehmen nach Gräften förbern
roerben.

©et einer umfaffenben ©eteiligung bei gefamten
beutfd)en Çanbroerfi unb ber in ffcage fommenben 3roeige
bei 9Jlafd)tnenbauroefeni ermattet bie Auiftellungileitung,
ba^ bie Auiftellung baju beitragen roirb, bai beutfe^e

Çanbroetf, ben Hern bei beutfehen Slittelftanbei, ju heben,
feine ©ntroidlung in gejïchette ©ahnen ju lenfen unb ei
einer neuen ©lütejeit entgegenjuführen

Oer$<bieäene*.

f ©aumeifiet ©mil Siefenthftler in Sßfdjltfon
om 3uctchffê- Am 2. 3uni oerbreitete fi«h bte Stauer»
funbe, ber oerehrte ©emeinbepräftbent ^err ©mil Siefen»
thaler fei Slontag abenbi infolge einei .ßerjfdjlagei
Plöhlich geftorben. Seiber roar ei bittere 2Bahrbeit. ®ie
©emeinbe Süfchlifon »erliert burch biefen plöhlichen ^>in=
fchieb ihr ©emeinbeoberhaupt unb einen treuen roadern
©ürger, ber immer ftch 9""« *n Sienft bei ©emeinbe«

Nr, U 8»«j»r. sch»et». »„»»»..«et»»»«

Obiges gilt aber nur für Arbeiter, die noch kein Jahr
im Geschäfte tätig sind; denn für überjährige Arbeiter
bestimmt der Art, 848 O.-R., daß eine Kündigung nur
auf Ende des zweiten des auf die Kündigung folgenden
Monats statthast sei. Auch diese Kündigungsfrist für
überjährige Arbeiter kann durch Abrede abgeändert werden,
darf aber nicht unter zwei Wochen angesetzt werden.
Diese Bestimmung ist zwingendes Recht, und es wäre
z. B. eine Abrede mit einem überjährigen Arbeiter, die

Kündigungsfrist solle 8 Tage betragen, rechtlich ungültig.

àîlellimgwtte».
Elektrizitätsausstellungsbauten in Basel. In den

letzten Tagen hat man auf dem alten Kohlenplatz zwischen
der Inneren Margaretenstraße und dem Stcinentorberg,
mit dem Aufrichten der großen Ausstellungshalle für die

in nächster Zeit zu eröffnende Elektrizitäts-Ausftellung
begonnen.

Die Ausstellung „Das deutsche Handwerk Dresden
1915" versendet eine Denkschrift nebst Gliederungsplan.
Daraus entnehmen wir folgendes: Die Ausstellung steht
unter dem Protektorat Sr. Majestät des Königs Friedrich
August von Sachsen. Das Ehrenpräsidium haben über-

nommen der Staatssekretär des Reichsamls des Innern
Dr. Delbrück (Berlin) und der Königlich Sächsische

Minister des Innern Graf Vitzthum v. Eckstädt (Dresden).
Dem Ehrenausschuß gehören viele bekannte Persön-

lichketten des Handwerks und der Industrie, sowie der
mit den Gewerbeangelegenhetten beauftragten Staats-
behörden aus dem ganzen Deutschen Reiche an Den
Vorsitz im Arbeitsausschüsse führt der Oberbürgermeister
der Stadt Dresden Geheimer Rat Dr. ing. Dr. Beutler
Vorsitzender des besonderen Handwerksausschusses ist
Stadtverordneten Bizevorsteher Buchbinderobermeister Un-
rasch (Dresden), Vorsitzender des Sonderausschusses für
Maschinenwesen Stadtbaurat Wahl (Dresden). Die Ge-

schästsstelle der Ausstellung befindet sich: Dresden, An
der Kreuzkirche 18, III.

Die Ausstellung gliedert sich in acht Abteilungen.
1) Bauhandwerk (^. Baustoffe, deren Gewinnung und
Bearbeitung, U. Rohbau, 1!. Ausbau); 2) Handwerk für
Gebrauchsgegenstände; 3) Handwerk für Schmuckgegen-
stände; 4) Bekleidungsgewerbe, Körper- und Gesundheits-
pflege, Spiel und Sport (^. Textil- und Bekleidungs-
gewerbe, U. Körper- und Gesundheitspflege, U. Spiel
und Sport); 5) Rahrungs- und Genußmittel (^. Ver-
arbeitung pflanzlicher Stoffe, II, Verarbeitung von Fleisch
und tierischen Stoffen, U. Zurichtung der Speisen. Koch-
Handwerk); 6)Handwerk für Schriftu. Bild; 7) Maschinen
und Werkzeuge aller Art; 8) Sonderabteilungen

Die ersten sechs Abteilungen umfassen die einzelnen
Handwerke mit insgesamt 78 Gruppen. In der Abtei-
lung 7 sollen diejenigen für Handwerksbetriebe aller Art
geeigneten Kraft- und Antriebsmaschtnen, Zubehörteile
und Spezialmaschinen zur Ausstellung gelangen, deren

Einreihung in die Abteilungen 1 bis 6 aus bau- und
betriebstechnischen Gründen nicht durchführbar ist

Als Sonderabteilungen unter 8 sind gedacht: Ge-
schichtliche Abteilung, II. Hankwerksorganisation, 0. Bil-
dung und Förderung des Handwerks, l). Soziale Für-
sorge im Handwerk, Berufskrankheiten und deren Ver-
hütung.

Die Ausstellung hat den Zweck, ein anschauliches und
vollständiges Bild von dem gegenwärtigen Stande des

deutschen Handwerks und von seinem Streben nach Ver-
vollkommnung setner Arbeitsweise zu geben und in Ver-
btndung damit zu zeigen, wie die Maschine für das Hand-
werk nutzbar gemacht werden kann.

Im besonderen stellt sich die Ausstellung folgende Auf-
gaben: 1) Sie will der Allgemeinheit einen umfassenden
Überblick über die Tätigkeit und die Leistungen des Hand-
werks über den Unterschied zwischen guter und schlechter
Arbeit, über den Wert und Preis der Handwerkserzeug-
nisse geben. Es soll gezeigt werden, was für Rohstoffe
verarbeitet werden, in welcher Weise dies geschieht und
welche Erzeugnisse entstehen. Dabei soll ersichtlich ge-
macht werden, inwieweit Handarbeit allein zweckmäßig
ist, in welcher Weise Handarbeit durch die Maschine
unterstützt werden kann und wo sich lediglich Maschinen-
arbeit auch im Handwerksbetriebe empfiehlt. 2) Der Wissen-
schaft, den Behörden und gesetzgebenden Körperschaften
usw. soll die Ausstellung die Möglichkeit zur Kenntnis
des Handwerks in seiner geschichtlichen Entwicklung und
nach seinem gegenwärtigen Stande gewähren, und damit
im Zusammenhange Richtlinien für die Anwendung der
bestehenden Gesetze und für den Erlaß künftiger gesetz-

licher Vorschriften bieten. 3) Dem Handwerker soll die
Ausstellung in reichem Maße Belehrung und Anregung
vermitteln. Die Darstellung der Verwendung von Roh-
flössen und Maschinen, der Arbeitsweise und Kunstformen
vergangener Zeiten und verschiedener Gegenden, der
neuesten technischen Errungenschaften usw. sollen dem
Handwerker fruchtbare Anregungen geben, seinen Erfin-
dungsgeist beleben und seinen Geschmack läutern. Er soll
insbesondere auch unterrichtet werden über die zweck-

mäßige Gestaltung des Betriebes.
Hiernach soll die Ausstellung umfassen: Rohstoffe und

Halbzeuge für die Handwerker, Arbeitsbehelfe aller Art,
Werkzeuge und Maschinen und namentlich die Leistungen
des Handwerkers selbst in möglichst vollendeter Form.

Die Ausstellung erfreut sich des weitestgehenden Inter-
esses der Behörden, der deutschen Handwerks- und Ge-
werbekammern, der großen Handwerksverbände und
Maschinenbauvereine. Auch der Vorstand der Ständigen
Ausstellungskommission für die deutsche Industrie in
Berlin hat sich einmütig bereit erklärt, das Unternehmen
nach jeder Richtung hin zu fördern. Die Stadt Dresden
stellt nicht nur das erforderliche Ausstellungsgelände und
den mit einem Aufwande von rund zwei Millionen Mark
errichteten Ausstellungspalast unentgeltlich zur Verfügung,
sondern wird das Unternehmen auch durch namhafte
finanzielle Beiträge unterstützen. Auch die Königl. Säch-
fische Staatsregierung hat ihrem Interesse an dem Unter-
nehmen durch Ernennung eines Regierungskommissars
und durch Bewilligung einer finanziellen Beihilfe be-

sonderen Ausdruck verliehen. Ebenso kann gehofft werden,
daß die Reichsregierung und die Regierungen der deutschen
Bundesstaaten das Unternehmen nach Kräften fördern
werden.

Bei einer umfassenden Beteiligung des gesamten
deutschen Handwerks und der in Frage kommenden Zweige
des Maschtnenbauwesens erwartet die Ausstellungsleitung,
daß die Ausstellung dazu beitragen wird, das deutsche
Handwerk, den Kern des deutschen Mittelstandes, zu heben,
seine Entwicklung in gesicherte Bahnen zu lenken und es
einer neuen Blütezeit entgegenzufahren!

0m»leae»e».
-j- Baumeister Emil Tiefenthaler in Rüschlikon

am Zürtchsee. Am 2. Juni verbreitete sich die Trauer-
künde, der verehrte Gemeindepräsident Herr Emil Tiefen-
thaler sei Montag abends infolge eines Herzschlages
plötzlich gestorben. Leider war es bittere Wahrheit. Die
Gemeinde Rüschlikon verliert durch diesen plötzlichen Hin-
schied ihr Gemeindeoberhaupt und einen treuen wackern
Bürger, der immer sich gerne in den Dienst des Gemeinde-
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